




Als
Der Wohlgebohrne, Hochgelahrte

und Hocherfahrne Herr,

Herr
G. Gricdrich Voffmunn,
Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen Hochbetrauter geheimbder Rath
und Leibmedicus, Comes Palatinus Caſareus, der hieſigen Friedrichsuni

verſitat Senior, der Mediciniſchen Facultat Profeſſor Primarius, wie auch der

Kanyſerl. Leopoldiniſchen und Petersburgiſchen, der Konigl. Großbrittanniſchen und

Preußiſchen Societat der Wiſſenſchaften Mitglied,

Erb Lehn und Gerichts Herr auf Schwarz,

den 12. Nov. dieſes 1742. Jahres

im HERR) ſilig entſchlafen,
und den 1gten darauf

in ſein Begrabnis geſencket wurde,

bezeigte

in folgender Traucrode
iihre gehorſamſte Schuldigkeit

Die Nagddeburgiſche Prvovincialtiſchgeſellſchaft.
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eun ygaa ſeuftzt, und klagt, und weint/
w Und .will ſich. niqht zu frieden geban:;

an Sie kommt anjetzt um ihren beſten Freund,/

Hoffmnanm

ai Nun wunſcht ſie ſelhſt nicht mehr z lehen.

 22

Seht wie ſie dort ſo trauxig ſißz

Die Wehmuth zeigt ſich auf den Wangen/
Jhr ſchwaches Haupt iſt auf dem Arxn geſtutzt,

Uund noch dazu mit Flor behangen;
Sie kan fur Gram nicht aufwarts ſehn,
Und giebt durch Minen zu vorſtehn,Sie wird durch diefen Todt taſt ſelbſt zur blaſſen Leiche:;

Die Seuffzer brechen endlich loß,
Sie ſpricht: Der Schade iſt zu groß!
Ich fuhle wol die Macht von dieſem harten Streiche.

D*Vhr Freunde, ach! Seht dort nur hin—
Da zeigt ſie uns ein ſchwartzes Zimmer,
Und da betaubt der Anblick Hertz und Sinn
Bey vieler Trauerkertzen Schimmer.
Da ſpricht ſie: tragt doch mit mir Leibd
Ach ſeht! Das weiſſe Atlaßkleid
Deckt meines Hoffmanns Leib, und ſeine durren Glieder:
Sie ſchweigt, ihr Hertz iſt ſehr beklemt,

So daß ſich auch die Sprache hemt;
Doch ſie erholet ſich, und klagt von neuen wieder:
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Wein Hoffmann ſtirbt! welch ein Verluſt
Erwachſet dadurch meinen Staaten!
Die mir bisher, wie jederman bewuſt,
Bey ſeiner Aufſicht wohl gerathen.
Er hat durch Grundlichkeit und Fleiß
Der Heilungswiſſenſchaft den Preiß
Seit ſechzig Jahren her mit vollen Ruhm erhalten;
Wo iſt ein Reich? wo iſt ein Land?
Mein Hoffmann iſt daſelbſt bekandt,
Sein ewigveſter Ruhm wird nimmermehr erkalten.

8—a, wo die Welt im Eile .ſitzt/
Da, wo der Sonnenſtrau entſtehet,
Da, wo der Brand das braune Volckerhitzt,
Da, wo die Sonne untergehet;
Da kennt man meinen Hoßfmaun auch,
Da opfert man den beſten vrauch
Der reinſten Danckbarkeit, um ihn damit zu ehren;
Nun aber wird man uberall.
Von dieſes Mannes Todesfall
Wol die beweglichſten und ſtarckſten Klagen horen.

—ee—

Der grone udoffmaun, iſt der todt?vn

Wie darf dtnn dieſer ſich an ſeinen Sieger wagen?Der ſonnut Tode ſelbſt gedroht?

ſetSr wagts, und komt, er ſieht, und ſiegt;
Doch nein; mein Hoffmanm kan nicht ſterben;:
Und ſcheint es gleich, as wenn er unterliegt/
So wird er nur mehr Ruhm erwerben;
Ahr, die ihr ſonſt qus lauter Neid
Zer wahren Tugend Feinde ſeyd,
Nicht wahr? nun mußt ihr ſelbſt den Seligen erhohen;
Wenn ſonſt aus Eigennutz und Liſt
Der Wahrhtit widerſprochen iſt,
Nun werdet ihrkzhm doch den Vorzug zugeſtehen?
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nehmt euch dieſen groſſen Mann,
Die ihr die Wiſſenſchaften treibet,
Nehmt Hoffmanns Bild zu euren Muſter an/
Daß ihr auf rechtem Wege bleibet.
Wer ſich nach GOttes Wort verhalt/
Und ſein Vertrauen auf ihm ſtellt,
Deß Leben wird gewiß auf ſpate Zeiten reichen;
Hier bricht Hygaa ſchleunig ab,
Und weiſet uns nur noch ſein Grab/

Und giebet unſrer Pflicht dadurch ein ſtilles Zeichen.

Va wohl! wir ſind, erblaßter Greiß,
Wir ſind und bleiben Dir verpflichtet,
Ob unſre Zunft gleich jetzt fur Schmertz nicht weiß/
Wie ſie die Schuldigkeit entrichtet.
andeſſen bleibt doch unſrer Bruſt
Dein Wohlthun jederzeit bewuſt/

Weil Du zu unſrer Zunft Veranlaſſung gegeben.
Drumn iſt jetzt unſer Schmertz ſo ſtarck,

Und dringt gewiß durch Bein und Marck,
O! konten wir Dich nur nach Wurden recht erheben.

J hr, die ſein Tod empfindlich ruhrt/ v J

Faßt Euch und ſtarckt die bangen Hertzen:
Seht nur, wie ſchon Jhn jetzt die Krone ziert,
So ſiegt Jhr uber Eurt Schmertzen;
Jetzt feyren wir ſein letztes Feſt/
Dẽ wir den ausgedurrten Reſt
Ah chriſtlichen Gebrauch der kuhlen Gruft qen:
Sein Wandel aber bleibtder Welt
Zur Folg und Muſter vorgeſtellt;
Kurtz: Hoffmanns Leben wird man Kindeskind erzehlen.
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